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9ft. *1 fdjWetj- ^«KSto^Settssg („Saet?taötütt"; 615

ungefähr eine Jfolterung mte bei eine« ©chladenfüüung
non gitfa 30 cm $8be, Sie Serfuche unb bte otelen bis
heute ausgeführten Arbeiten bewetfen feben Sag mehr,
baff ber Sanaplanboben feinen 9Beg madden wirb.

6$toei$« <Baumeifter*>erfcant>*
(K-Stomfponbenj.)

AuS bem 31. Jahresbericht beS @g|metg. Saumetffer«
oerbanbeS über baS Jahr 1927 geht h«>»or, baff bie

Rtitgliebergahl im Saufe beS cergangenen JahreS ffd}
erhöht hat unb ©nbe 1927 1665 Rtitgüeber beträgt,
©er Setbanb befiehl aus fclgenben ©ingelmitgtiebern
unb Untergruppen, bte bie SerbanbSffatuten anetîennen :

Sdfweig. Steinbrudj&effher, Schweig. ©ramtfieinbruch'
befftjer, Schweig. PffäffermeiffetDetbanb, Setbanb ber
Stnoleumhänbler, ScSjwetg. Jimmermeijteroerbanb, Set»
banb ber parquettterS. ©er nenefte 58ericE)t umfafft raie*
berum eine pertobe orbentlicher Sautätigfeit. Sie brachte
feinen entfprechenben ©efdjäftSetfolg, weil bte f?onfurreng
unter ben eigenen SetufSangehörigen bie @r»etbSmög=
Hchfeiten weiterhin nerfchlechtert hat unb bte weitere @nt=

widtlung arg hemmte, ©tefer fionfurrengfampf ift be«

fonberS ausgeprägt im fshmeig. Sief bau. Stuf biefem

gangen ©ebtet ift etn ffatfer Rücfgang wahrnehmbar,
©te ïângft beftehenbe PretSberechnungSffede fann woïff
Sefferung auf bem ©ebtete ber Preisunterbietung fon=
ffatieren, aber eS îommt both noch recht häufig oor, bafj
man auf ben Rebenuntexnehmer feine Rücfj'itftt nimmt,
©te fchweig, Steinbruchinbuffrie, bie früher eine

fefjr greffe Rode fpielte, ift in fiänbigem Rücfgang be-

griffen, ©ingig unb allein ber Strafjenbau unb bie @r=

neuerungêarbeiten ber Sahngeleife ertauben ben Stächen
eine befdjeibene ©ntwicflung. fiortfiirreng broht ihnen be-
fonberS burdj bie ©infuhr unb Sieferungen »om AuS»
lanbe h«r- ®le ^unffffetnfabrifation hat ben Raturffetn
Derbrängt, überaS finbet ber Runffffetn immer mehr ln<
ftang, be fonberS auch &ei he« elnljeimifchen Ardjiteften.
Jm Qimmereigewerbe macht ftch bie Äonfurreng
namentlich hlrrftdhtïis^ Sanb unb Stabt redjt unangenehm
bemerfbar unb Sie ©emetffdjaften machen befonberS in
biejer einfielt groffe Schwterigfelten. Saff bie Arbeits
bebingungen auf bem Sanbe nid^t bte gleichen fein fönnen,
wie in ber Stabt, ift ihnen wohl befannt, aber troffbem
finben fte fein SerffänbntS für bie Awfrechterhaltung oer«
nflnftiger ArbeitSbebtngungen unb bie ©ewerffchaften be=

fämpfen befonberS immer wieber bte adjährtich wieber <

fehrenbe faifonmäffige Verlängerung ber ArbeitSgeit auf
52 SBochenffunben, o&wohl bie Verfèatfung ber bereits
beftehenben VrobuftionSbifferengen gwiffhen Stabt unb
Sanb tn allererfter Slnte bte ffäbttfchen Arbeiter treffen
wirb. Jn längeren Ausführungen wibmet ftch kann ber
Setid£)t bei SaumetfferoerbanbeS ber Sau tätigfeit
im Allgemeinen unb eS ift non groffem Jntereffe,
einmal oon fompetenter Seite über biefeS wichtige fia--
pitel etwas gu oernehmen. ©er Sériât fonftatiert gleich
gu Anfang, bah Sie Sautätigfeit im Allgemeinen
im legten Jahr beffer war, als man guerft
annahm. AuSgefprodjen lebhaft war bte Sautätigfett
tn ben groffen Stäbten, wie Jürich, Safel, ©enf, Sern,
auch an etngelnen Drten ber Dfifihweig unb im Danton
©raubünben. |>otelbauten unterblieben ooUftänbig, wenn
gebaut würbe, fo waren eS Reparaturen unb Ilmbauten,
©te Sermehrung ber Aufträge au§ tnbuffrteden Steifen
hat gugenomtnen, währenb bie länbltchen ©egenben feine
Sefferung ber Situation geigen ; fletnere Arbeiten beforgen
bie Sanbwirte fogar oft felbec. ©en ßauptanteil an ber
Sautätigfeit hat wieberum berSBohnungSbau. Jm
Adgemetnen ffhetnt aber ber SSohnungSmarft tu ber

Sdjweig gebeeft ju fein unb bie größte ©efahr bilbet bie

Rlöglichfett einer JmmobilienfriftS.
®aSbefitRlittelgur gorberung beS 2BohnungS

baueS bleibt bte ©rleichterung ber pr tosten Sau»
tätigfeit, welche früher einen großen progentfatj an
SBohnnngen bedfte unb ^eute bieS wieber tun würbe,
wenn bie £ppothefettgelber aufgebracht »erben fönnten.
®ie eibgenöjftfche PfanbbriefauSgabe läfft hier lange auf
fleh warten, ©ie firetfe, bte auf ben ^ppothefarfrebit
angewtefen ffnb, erwarten beê£»alb bte balbige Serab«
fc|tebung bel ©efefgeS, non beffen Realtfferung fte we>

ntgftenS bie ^erfteßung einer gewiffen Drbnung unb
Stabilität auf bem ^ppothefarmarft erhoffen, ©ie
preife für Saumaterialien haben tn ber Seriems <

periobe nur oerelngette Abänberungen erfahren.

9oiksvirt$<taTt.
52 Stunöen in Jlmmerei, ©Sgeref, Jementbßuffete»

tnöuffrte. (K-fiorr.) Radjbem bte etbgenöffifche 0-a6rt?=
fommiffion ftch fürglich mit oerf<hiebenen ©Ingaben oon
Serbänben für eine Serlängerung ber ArbeitSgeit auf
52 SSochenftunben befafft hat, erteilt baS ©ibgenöf^
fifch« SolfSwirtfchaftSbepartement in Sern,
geftüht auf Art. 41 beS ^abrifgefeheS unterm 12. Riärg
1928 nachfolgenben Jnbuftrlen bte abgeänberte Rormal»
arbeitSmoche, für:

Sägerei unbjimmerei unb btejenigen Arbeiten,
bte mit ber Sägeret unb Jimmerei in unmittelbarem
Jufamtnenhang flehen, bis Plitte Dftober 1928;

©te Jiegel Sadfffein J?alffanbftein^
unb Jementbauftettt'^abrifation, bis Rütte
Df t ö ber 1928;

©ie ^Igimprägnierung mit fiupferoitriol,
bis @nbe September 1928.

©ie gabrifinhaber, welche bie oorftehenben SewiUi-
gungett tn Anfpruch nehmen wollen, müffen ben Stun=
benplan für bie abgeänberte RormalarbeitSwo^e in ber
§abrif bur^ Anfchlag befannt geben nnb ber DrtSbe-
hörbe für jt<h unb gubanben ihrer Dberbehörbe einfenben,
®te SeroiÜigungen haben ©ültigfett ab 28. Rtärg 1928,
gelten alfo für bie lanfenbe Saifon biefer Jnbuftrtegwetge.

©eil 1921 bie hefte ArbeitSmurfilöge, Radj ben

StishtagSgählungen bei ben Arbeitsämtern iff bie Jahl
ber etngefdfjriebenen Steßenfudhenben non ©nbe Januar
auf ©nbe gebruar 1928 ton 14,212 auf 12,017 ge*

fünfen, währenb bie Jalff ber offenen Steden im glet
d|en Jeitraum oon 2422 auf 3564 anffieg ©te Sage
bei ArbeitSmsrfteS hot ffch alfo wefentlich gebeffert.
©ie Sefferung iff oorwiegenb faifonmäffiger Statur; bie
auffergewöhnltch günfftge SPitterung bewirfte eine fiarfe,
über bie normale jahreSgettltche Seränberung hmauS«
gehenbe Abnahme ber ArbeitSloftgfeit. Jm adgemeinen
befiehl mir in ben größeren Stäbten etn beutlicheS öber=
angebot, auf bem Sanbe hingegen Rtanget an Arbeits^
fräften. ©er f^weigerifdhe SanbeSinbes (für

Aspitaiflaclt, Eisenäacis
Ebol jlsoiieranstrieh für Beton)

Sell Iffskills Jyf@sfrgcke
roh und geteert [5059
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ungefähr eine Isolierung wie bei einer Schlackenfüllung
von zirka 30 em Höhe. Die Versuche und die vielen bis
heute ausgeführte» Arbeiten beweisen jeden Tag mehr,
daß der Sanaplanboden seinen Weg machen wird.

Schweiz» BsRmeisterverbaà
(X-Korrespondenz.)

Aus dem 31. Jahresbericht des Schweiz. Baumeister-
Verbandes über das Jahr 1327 geht hervor, daß die

Mitgliederzahl im Laufe des vergangenen Jahres sich

erhöht hat und Ende 1927 1665 Mitglieder beträgt.
Der Verband besteht aus folgenden Einzelmitgliedern
und Untergruppen, die die Verbandsstatuten anerkennen:
Schweiz. Steinbruchbesitzer, Schweiz. Granitsteinbruch-
besitzer, Schweiz. Pfiästermeisterverband, Verband der
Ltnoleumhändler, Schweiz. Zimmermeisterverband, Ver-
band der Parquettiers. Der neueste Bericht umfaßt wie-
derum eine Periode ordentlicher Bautätigkeit. Sie brachte
keinen entsprechenden Geschäftserfolg, weil die Konkurrenz
unter den eigenen Berufsangehörigen die Erwerbsmög-
lichkeiten weiterhin verschlechtert hat und die weitere Ent-
Wicklung arg hemmte. Dieser Konkurrenzkampf ist be«

sonders ausgeprägt im schweiz. Tiefbau. Auf diesem

ganzen Gebiet ist ein starker Rückgang wahrnehmbar.
Die längst bestehende Pretsberechnungsstelle kann wohl
Besserung auf dem Gebiete der Preisunterbietung kon-
statieren, aber es kommt doch noch recht häufig vor, daß
man auf den Nebenunternehmer keine Rücksicht nimmt.
Die schweiz. Steinbruchindustrie, die früher eine
sehr große Rolle spielte, ist in ständigem Rückgang be-

griffen. Einzig und allein der Straßenbau und die Er-
Neuerungsarbeiten der Bahngeleise erlauben den Brüchen
eine bescheidene Entwicklung. Konkurrenz droht ihnen be-
sonders durch die Einfuhr und Lieferungen vom Aus-
lande her. Die Kunststeinfabrikation hat den Naturstein
verdrängt, überall findet der Kunststein immer mehr An-
klang, besonders auch bei den einheimischen Architekten.
Im Zimmereigewerbe macht sich die Konkurrenz
namentlich hinsichtlich Land und Stadt recht unangenehm
bemerkbar und die Gewerkschaften machen besonders in
dieser Hinsicht große Schwierigketten. Daß die Arbeits
bedtngungen auf dem Lande nicht die gleichen sein können,
wie in der Stadt, ist ihnen wohl bekannt, aber trotzdem
finden sie kein Verständnis für die Aufrechterhaltung ver-
nünftiger Arbeitsbedingungen und die Gewerkschaften be-

kämpfen besonders immer wieder die alljährlich wieder-
kehrende saisonmäßige Verlängerung der Arbeitszeit auf
52 Wochenstunden, obwohl die Verschärfung der bereits
bestehenden Produktionsdisferenzen zwischen Stadt und
Land in allererster Linie die städtischen Arbeiter treffen
wird. In längeren Ausführungen widmet sich dann der
Bericht des Baumeisteroerbandes der Bautätigkeit
im Allgemeinen und es ist von großem Interesse,
einmal von kompetenter Seite über dieses wichtige Ka-
pitel etwas zu vernehmen. Der Bericht konstatiert gleich
zu Anfang, daß die Bautätigkeit im Allgemeinen
im letzten Jahr besser war, als man zuerst
annahm. Ausgesprochen lebhaft war die Bautätigkeit
in den großen Städten, wie Zürich, Basel, Genf. Bern,
auch an einzelnen Orten der Ostschweiz und im Kanton
Graubünden. Hotelbauten unterblieben vollständig, wenn
gebaut wurde, so waren es Reparaturen und Umbauten.
Die Vermehrung der Aufträge aus industriellen Kreisen
hat zugenommen, während die ländlichen Gegenden keine

Besserung der Situation zeigen; kleinere Arbeiten besorgen
die Landwirte sogar oft selber. Den Hauptanteil an der
Bautätigkeit hat wiederum der Wohnungsbau. Im
Allgemeinen scheint aber der Wohnungsmarkt in der

Schweiz gedeckt zu sein und die größte Gefahr bildet die

Möglichkeit einer Jmmobilienkrisis.
Das beste Mittel zur Förderung des Wohnungs-

baues bleibt die Erleichterung der privaten Bau-
tätigkeit, welche früher einen großen Prozentsatz an
Wohnungen deckte und heute dies wieder tun würde,
wenn die Hypothekengelder ausgebracht werden könnten.
Die eidgenössische Pfandbrtesausgabe läßt hier lange auf
sich warten. Die Kreise, die auf den Hypothekarkredit
angewiesen sind, erwarten deshalb die baldige Verab-
schiedung des Gesetzes, von dessen Realisierung sie we-
nigstens die Herstellung einer gewissen Ordnung und
Stabilität auf dem Hypothekarmarkt erhoffen. Die
Preise für Baumaterialien haben in der Berichts-
Periode nur vereinzelte Abänderungen erfahren.

VMwiMAâ
52 Stunden in Zimmerei, Sagerei, Zementbaustew-

industrie. (X-Korr.) Nachdem die eidgenössische Fabrik-
kommission sich kürzlich mit verschiedenen Eingaben von
Verbänden für eine Verlängerung der Arbeitszeit auf
52 Wochenftunden besaßt hat, erteilt das Eidgenös--
fische Volkswirtschastsdepartement in Bern,
gestützt auf Art. 41 des Fabrikgesetzes unterm 12. März
1928 nachfolgenden Industrien die abgeänderte Normal-
arbeitswoche, für:

Sägerei undZimmerei und diejenigen Arbeiten,
die mit der Sägeret und Zimmerei in unmittelbarem
Zusammenhang stehen, bis Mitte Oktober 1928;

Die Ziegel-, Backstein-, Kalksandstein-
und Zementbaustein-Fabrikation, bis Mitte
Oktober 1928;

Die HFlzimprägnieruug mit Kupfervitriol,
bis Ende September 1928.

Die Fabrikinhaber, welche die vorstehenden Bewilli-
gungen in Anspruch nehmen wollen, müssen den Stun-
denplan für die abgeänderte Normalarbeitswoche in der
Fabrik durch Anschlag bekannt geben und der Ortsbe-
hörde für sich und zuhanden ihrer Oderbehörde ewsenden.
Die Bewilligungen haben Gültigkeit ab 28. März 1928,
gelten also für die laufende Saison dieser Industriezweige.

Seit 1821 die beste ArbeitsmarMage. Nach den

Stichtagszählungm bei den Arbeitsämtern ist die Zahl
der eingeschriebenen Stellensuchenden von Ende Januar
auf Ende Februar 1928 von 14,212 auf 12,017 ge-
sunken, während die Zahl der offenen Stellen im glei-
chen Zeitraum von 2422 auf 3564 anstieg Die Lage
des Arbeitsmsrktes hat sich also wesentlich gebessert.
Die Besserung ist vorwiegend saisonmäßiger Natur; die
außergewöhnlich günstige Witterung bewirkte eine starke,
über die normale jahreszeitliche Veränderung hinaus-
gehende Abnahme der Arbeitslosigkeit. Im allgemeinen
besteht nur in den größeren Städten ein deutliches über-
angebot, auf dem Lande hingegen Mangel an Arbeits-
kräften. Der schweizerische Landesindex (für
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